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Polizei sucht Zeugen
GRONAU. In der Zeit von
Samstag (15 Uhr) bis
Sonntag (14.30 Uhr) be-
schädigte ein unbekann-
ter Fahrzeugführer einen
geparkten Renault Lagu-
na. Der silberne Wagen
stand auf der Steinstraße

in einer Grundstückszu-
fahrt zum Haus 34 a. Es
entstand ein Schaden in
Höhe von etwa 500 Euro.
Die Polizei bittet Zeugen,
sich beim Verkehrskom-
missariat, ' 02561 9260,
zu melden.

Selbstfahrenden Autos
gehört angeblich die

Zukunft. Mein Jupp hat
schon eines – na ja, fast
jedenfalls. Immerhin kann
das Modell alleine einpar-
ken. Gemeint ist damit
nicht das Dauerpiepen von
Abstandswarnern, sondern
ein echter Parkassistent.
Jupp nutzt ihn neuer-

dings häufiger und hat am
Wochenende – stolz wie
Bolle – den „Kollegen Ein-
parker“ einem Freund live

vorgeführt: Assistenten ak-
tivieren, Parklücke anvi-
sieren, Rückwärtsgang ein-
legen und sich – Hände
vom Lenkrad – auf die
technischen Errungen-
schaften verlassen.
Aber: Als mein Jupp da

so in seiner „Hände-hoch-
Haltung“ hinterm Steuer
sitzt und das Auto machen
lässt, fällt ihm der Nachbar
auf der anderen Straßen-
seite auf, der den seltsa-
men Vorgang beobachtet
und sich dabei vor Lachen
kaum halten kann.
Da nutzte auch der Hin-

weis auf das Vorführen des
Parkassistenten nix. Der
Blick und das Lachen sag-
ten alles: Wer solche Hilfs-
mittel braucht, um seine
Karre am Straßenrand ei-
nigermaßen gerade abzu-
stellen, der mag sich Tech-
nik-Fan nennen. Er ist vor
allem aber eines: Zu doof
zum Einparken. . .

Guten Morgen!

Antonia
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Der mit dem Spiegelreflexsyndrom
Kaya Yanar ist Türke, Deutscher – und inzwischen auch ein bisschen Schweizer

-cn- GRONAU. Es ist das Spie-
gelreflexsyndrom. „Ich kann
das nicht kontrollieren“, sagt
Kaya Yanar. „Wenn ein
Mensch mit Akzent vor mir
steht, neige ich dazu, ihn zu
imitieren.“ Inder, Araber,
Schwaben, Bayern – und da-
mit alle etwas davon haben,
fragt der Komiker mit den
hessisch-türkischen Wur-
zeln im Publikum ab, mit
wem er es zu tun hat, bevor
er richtig loslegt.
Viele Türken sitzen in der

Bürgerhalle, aber auch Rus-
sen, Aramäer, Kurden, Polen,
Niederländer – und natür-
lich Deutsche. Der 44-Jähri-
ge lässt kein Land, keine
Sprache aus, um mit ihrer
Hilfe die Eigentümlichkeiten
der jeweiligen Nationen aufs
Korn zu nehmen. „Dass man
Deutscher ist, merkt man
erst, wenn man ins Ausland
geht“, stellt er fest.
Seit fünf Jahren lebe er in

der Schweiz – der Liebe we-
gen. Und zwar nicht der zum
Geld. Weshalb ihn nunmehr
die Sorge plage, dass die er-
hoffte Nachkommenschaft
womöglich Schwyzer Dytsch
spreche. „Ich werde meinen
Sohn nicht verstehen“, seufzt

er augenrollend. Wie sich
das anhören könnte, macht
er selbstredend vor – spie-
gelreflexartig.
Genau wie das Russisch

der Museumswärterin in der
Eremitage in St. Petersburg
oder von George, dem Tour-

manager, das Indisch der Yo-
galehrerin oder das hessisch
gefärbte Deutsch-Türkisch
der Straßenjungs, mit dem
Yanar vor über 15 Jahren
durch „Was guckst du“ be-
rühmt wurde. „Ich liebe alle
Sprachen“, sagt der in Frank-

furt als Sohn eingewanderter
Türken geborene. Seine Bot-
schaft: „Deutschland ist lus-
tig“. Auch wenn die Deut-
schen das oft nicht glaubten.
Lustig ist vor allem Kaya

Yanars Sicht auf den „Planet
Deutschland“. In Windeseile

wechselt der Komiker von
Pseudo-Bayerisch ins Pseu-
do-Polnische, von Spiegelre-
flex-Russisch ins Spiegelref-
lex-Schwyzerdytsch oder
den Singsang türkischer Mu-
sik. „Ich kann kein Arabisch“,
bekennt er. „Aber ich kann
so tun als ob.“
Dabei sei es gerade das

Arabisch der Frauen, das er
so liebe. „Wenn ich jetzt
noch wüsste, wie sie ausse-
hen.“ Grundsätzlich sei es
ihm ja egal, ob jemand einen
Sack mit Fenster drin anzie-
he, aber da gebe es eben
auch einige Männer, wo er
sagen würde: „Du brauchst
einen Sack über dem Kopf –
ohne Fenster drin.“
Nebenbei sei es unhöflich,

was Terroristen tun. „Wenn
ihr euch in die Luft sprengen
wollt, okay“, sagt er. „Da bin
ich liberal. Aber man sollte
nicht andere mitnehmen,
ohne zu fragen.“ Es folgt –
spiegelreflexartig – ein Dia-
log in schönstem Pseudo-
Arabisch. So schreiend lus-
tig, dass der Saal tobt. Am
Ende nimmt Kaya Yanar es
dem Publikum aus dem
Mund: „Es war ein schönes
erstes Mal in Gronau.“

Da geht‘s lang! Kaya Yanar hat festgestellt: „Wandere aus, dann wirst du Deutsch.“ In seiner
Wahlheimat Schweiz gilt er endlich als das, was er ist: Deutscher. Foto: Christiane Nitsche

Von Martin Borck

EPE. Die Enkel von Isaak Mo-
ses Julius Pagener sprechen
unglaublich liebevoll von
ihrem Opa. 1875 war er in
Epe geboren worden, betrieb
im Schatten der St.-Agatha-
Kirche eine Kunsthonigfab-
rik. Anfang des 20. Jahrhun-
derts zog er nach Köln. Doch
in Epe waren seine Wurzeln.
Der Ort ließ ihn sein Leben
lang nicht los – und er wur-
de immerhin 99 Jahre alt.
„Ich weiß noch, wie er uns
von der Schule erzählt hat,
und wie er mal schwänzen
wollte“, erinnert sich Enkelin
Gabriella Epstein. „Und er
hat von den leckeren Pfann-
kuchen geschwärmt, die er
als Kind gegessen hat.“
Diese Erinnerungen wer-

den bei dem Besuch wach,
den insgesamt 14 Nachfah-
ren und Angehörige Epe ab-
statten. Anlass ist die Aus-
stellung von Micaela Page-
ner in der Eper Galerie van
Almsick. Bei der familiären
Spurensuche helfen unter
anderem Rudolf Nacke und
Heinz Krabbe vom Heimat-
verein, die sich intensiv mit
dem jüdischen Leben in Epe
auseinandergesetzt haben.
Die Pageners – gleich mehre-
re Familienzweige – hatten
daran einen großen Anteil.
Bis die Nazis Juden deportie-
ren und ermorden ließen.
Isaak war gerade noch

rechtzeitig emigriert. Nach
dem Krieg kehrte er nach
Köln zurück. Seine Nach-
kommen leben in Deutsch-
land, Israel, der Schweiz den

Niederlanden und in Frank-
reich – entsprechend poly-
glott ist das Familientreffen
in Epe.
Die Spurensuche beginnt

im Heimathaus, wo Josef
Overkamp und Bürgermeis-
terin Sonja Jürgens („Wir
fühlen uns durch Ihren Be-
such sehr beschenkt“) die
Gäste begrüßen.
Die Kunsthonigfabrik von

Isaak Pagener, die auf dem
jetzigen Kirchplatz stand, die
Merschstraße mit den Stol-
persteinen, die Galerie van
Almsick, dessen Vorläuferge-
bäude einst im Besitz der Fa-
milie Pagener war – es sind
Stationen, die die Familien-

mitglieder interessieren und
auch innerlich bewegen.
„Ich weiß gar nicht mehr
wohin mit meinen Emotio-
nen“, sagt Micaela Pagener-
Petermann.
In der alten Synagoge wird

den Besuchern bewusst, dass
das der Ort ist, an dem ihre
(Ur-)Großeltern gebetet ha-
ben. Paul Petermann, den
Sohn Micaelas, interessiert
als Archäologie-Student be-
sonders die Mikwe. Das ritu-
elle Bad ist mit Schutt ver-
füllt und als solche nicht
mehr erkennbar. Sie soll von
Archäologen des Land-
schaftsverbands freigelegt
werden.

Micaela Pagener erinnert
sich daran, dass ihr Opa ritu-
elle Gegenstände und eine
Thorarolle zu Hause aufbe-
wahrt hatte. „Die Gegenstän-
de sind inzwischen in den
USA in einem Museum. Wir
könnten ja versuchen, sie
nach Epe zu holen, wenn die
Synagoge ihre neue Bestim-
mung erhält.“
Fred Epstein, Micaelas

Cousin, fällt auf dem histori-
schen Foto an der Oststraße
sofort der Name Simon Pa-
gener auf, der über dem Ein-
gang der Textilhandlung
prangt. Simon, der aus der

Generation vor Isaak
stammte, wurde deportiert.
Epe hat Micaela Pagener

erstmals ein Gefühl von Ver-
wurzelung gegeben, sagt sie.
Ihre Cousine Gabriella sieht
das ähnlich: „Die Familie
meiner Großmutter mütter-
licherseits kommt aus einem
Dorf in Frankreich, an dem
schon Generationen ihrer
Familie vorher gelebt haben.
So etwas kennt unsere Fami-
lie ja gar nicht.“ Bisher zu-
mindest. Epe, wo Pageners
seit etwa 1800 lebten, könnte
für die Familie eine neue Be-
deutung bekommen.

Beim Rundgang durch Epe: Die Mitglieder der Familie Pagener
wurden auch von Bürgermeisterin Jürgens begleitet. Fotos: Borck

Auf Spurensuche
Treffen der Familie Pagener in Epe

Neues Psychose-Seminar
GRONAU. Ein Psychose-
Seminar findet am Don-
nerstag (21. September)
von 18 bis 20 Uhr,
an der neuen Adresse
der FBS (Pfarrzentrum

St. Antonius, Mühlenma-
the 19c) statt. Das The-
ma: „Kann man die Ein-
nahme von Medikamen-
ten je nach Lebenssitua-
tion verändern?“

N 35 nach Unfall lange gesperrt
GRONAU/ENSCHEDE. Für
Stunden war am Mon-
tagmorgen die Bundes-
straße 54 zwischen der
deutschen Grenze und
der Ausfahrt Enschede
Ost in beiden Richtun-

gen gesperrt. Ein Lkw
war zuvor von der Fahr-
bahn abgekommen und
versperrte beide Rich-
tungsfahrbahnen. Gegen
Mittag war die Straße
wieder frei.
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REHASPORT: „ORTHOPÄDIE“ IM WASSER UND AN LAND
1. Reha im Wasser

(Kennzeichnung: Reha, Orthopädie im Wasser)

Montags
Zeiten: Gruppe 1, 15.00 Uhr – 15.45 Uhr

Gruppe 2, 16.00 Uhr – 16.45 Uhr
Referentin: Heike Franke (Rehasportübungsleiterin)

Ort: Linds Wellness, Hoofstraat 129,
Overdinkel

Mittwochs
Zeiten: Gruppe 3, 19.00 Uhr – 19.45 Uhr

Gruppe 4, 20.00 Uhr – 20.45 Uhr
Referentin: Heike Franke (Rehasportübungsleiterin)

Ort: Linds Wellness, Hoofstraat 129,
Overdinkel

2. Reha an Land
(Kennzeichnung: Rehasport, Orthopädie)

Montags
Zeiten: Gruppe 1, 19.00 Uhr – 19.45 Uhr

Gruppe 2, 19.50 Uhr – 20.35 Uhr
Referentin: Johanna Hampf (Rehasportübungsleiterin)
Ort: Arche Noah Kindergarten,

Moltkestraße 25

Mittwochs
Zeiten: Gruppe 3, 19.00 Uhr – 19.45 Uhr

Gruppe 4, 19.50 Uhr – 20.35 Uhr
Referentin: Johanna Hampf (Rehasportübungsleiterin)
Ort: Arche Noah Kindergarten,

Moltkestraße 25

3. Rehasport im Gymnastikraum
der Halle 1 an der Laubstiege
(Kennzeichnung: Rehasport, Orthopädie)

Donnerstags
Zeiten: Gruppe 6,

9.30 Uhr – 10.15 Uhr
Referentin:
Corrina Wellinghorst
(Rehasportübungsleiterin)


